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Was mein Herz 
wach hält, ist die
bunte Stille.

Claude Monet
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Betrachtet das Erwachen des Frühlings  
und das Erscheinen der Morgenröte!  

Die Schönheit offenbart sich denjenigen, die betrachten.

Khalil Gibran
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Frühlingslied
Blauer Himmel, milde Luft,
Vogelsang und Blütenduft,
überall Sang und Schall,
Freud’ und Leben überall:
und in diesen schönen Tagen,
Herz, und du nur wolltest klagen?

Wie die Ros’ in ihrer Pracht
froh der Sonn’ entgegenlacht,
lächle du voller Ruh
Gottes lieber Sonne zu!
Fürchte keine Nacht auf Erden!
Immer muss es Morgen werden.

Hoffmann von Fallersleben



Claude Monet wurde am 14. November 1840 in Paris 
geboren. 1858 lernte er den Landschaftsmaler Eugéne 
Boudin kennen, der ihn inspirierte, Maler zu werden. 
1862 kaufte ihn eine Tante vom Militärdienst frei. In 
Paris wurde er schwer krank und arbeitete danach 
in einem Atelier, wo er Renoir kennenlernte. 1864 
begann er mit den ersten Landschaftsstudien. 1865 
stellte Monet zum ersten Mal Seestücke aus, Ge­
mälde mit Schiffen und Meeresmotiven. 1869 stellte 
Claude Monet im Schaufenster eines Farbenhändlers 
ein Bild aus, das mit der neuen Technik kurzer Pin­
selstriche angefertigt wurde. 1871 zog Monet nach 
Argenteuil, nordwestlich von Paris, und bewohnte 
ein Haus mit Atelier nahe der Seine. 1873 traf sich 
Monet im April mit Jacob Camille Pissaro und an­
deren Malern, um über die Gründung einer Künst­
lervereinigung zu beraten. Er begann an der Arbeit 
mit seinem berühmten Gemälde „Impres sion, Son­
nenaufgang“. Am 15. April 1874 wurde der Name 

Impressionist geprägt. 1883 mietete Monet ein Haus 
mit Garten in Giverny, unweit von Paris entfernt. 
1889 wandelte sich der Begriff „Impressionismus“ 
vom Spottnamen zum anerkannten Kunststil. 1915 
malte er seine großformatigen Bilder zum Seerosen­
teich. Ein Jahr später erhielt der Maler einen Staats­
auftrag für den Seerosen-Zyklus. Am 5. Dezember 
1926 starb Monet in Giverny.
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